
seiıner hermeneutischen Sıtuation XID dem Neuhinduismus und dem modernen
indıschen Trationalısmus ıIn ihrem Verhältnis ZUT westlichen Welt (X un! Ausbliıcken
auf Entwicklungen 17 unseTEeM Jahrhundert Wichtig ist beobachten, W1E sıch
Indien in dieser eıt bewußt auf dıe größere Welt einzustellen suchte:; das ber
bedeutete zunächst, auf dıe westliche Welt. Dabei spielte einmal ine Bestimmung des
Verhältnıisses VO: indıscher Offenbarung un! Chrıstentum, sodann VO:  - indischem
Denken und westlicher Philosophie eiINE Rolle, fr letztere zugleich diıe rage, ob
indıisches Denken seinerseıts als „philosophisch” angesprochen werden muß (XV). In
diesem Zusammenhang überprüft zunächst das Verhältnis VO':  w Darsana, anviksikı
und Philosophıie, sodann die Aneıgnung des Philosophiebegriffs modernen Hıiınduuis-
INUuS X VD Dıe verbleibenden Kapıtel VOT dem Epiulog (XX) besprechen das Dharmaver-
ständnıs 1mM trationellen und modernen Hinduismus XVID. die indischen Doxogra-
phıen und dıe „Geschichtslosigkeit” des indıschen Traditionsverständnisses XVIII) und
das Verhältnis VO)] indiıschem Inklusivismus und europäischem Universalismus

Mıt seinem großartiıgen Werk hat den Rahmen für eiINE zukünftige Philosophıie
1mM interkulturellen Bereich Europas und Indiens abgesteckt. Er hat zugleich eın
Paradıgma für dıe Aufgaben geschaften, dıe sıch interkulturellem Denken, das sıch
englısch gESagT ınem 99  O: cultural approach” Bahn brechen muß, stellen. Dabe!ı1
wiıird beides zugleich bewußt: (1 W1E wenig vorbereıitet die westliche Welt, ber
ohl uch die anderen Welten noch iımmer sınd und \ W1E notwendig cdıe useman:-:
dersetzung und Begegnung der Kulturen ür die Zukunft der Menschheit trotzdem
zugleich Sind. nıcht selbst doch der Zukunft den Versuch unternehmen sollte,

der Kenntnis indischer un! europäischer Quellen ım Zwischen der Kulturen
denken und philosophieren?

Bonn Hans Waldenfels

Klımkeıt, Hans-Joachim: Der holitische Hinduismus. Indische Denker zwischen
religiöser Rejorm und politischem Erwachen (Sammlung Harrassowiıitz) arrasso-
wıtz/Wiesbaden 1981; 2925

Nıicht 11U!: der Koran, sondern uch die relıg1öse Überlieferung der Hindus enthält
zahlreiche Flemente für eEINE konkrete politische Theorie. Zur Kenntnis dieses edan:
kengutes un! seiıner konkreten Ausformung der Moderne eistet dıe vorliegende
Studie ınen gut lesbaren und wissenschaftlich wertvollen Beıtrag.

ach dem politischen Denken 1 alten Indien, das unterschıiedlichen Textgrup-
PCH un! Theoremen greifbar 1st (27f9). macht der ınen Sprung 1NSs Jahrhundert,
dessen Denker dıe Vorstellungen heutiger Hindus ufs nachhaltigste beeinflußt haben.
Der Vf{. folgt hierbel weitgehend einer regionalen Zuordnung, indem sıch Bengalen
(BANKIM (CHANDRA ‚HATTERJI, UROBINDO (GHOSE), dem Hindi-Sprachraum SIVA RASAD,
HARISCANDRA, MALAVIYA), dem Nordwesten (DAYANANDA SARASVATI un! seinem Erbe, BHAI
PARAMANAND, SATYADEVA PARIVRÄJAKA) un Maharashtra (TILAK, S5AVARKAR, GOLWALKAR)
zuwendet. Mıt VIVEKANANDA und (GANDHI kommt dann die pan-indische Szene 1Ns
Blickteld. Zum Schluß werden die Grundmotive hindupolitischen Denkens noch einmal
systematisch zusammengestellt 302ff. und dadurch das Wesentliche zusammengefaßt,
das 'OLZ der Vieltalt und Unterschiedlichkeit der Vorstellungen und Entwürtfe etztlich
bestimmend 1Sst.

Das flüssig geschriebene Buch bietet ınen hervorragenden Zugang ınem
Aspekt des Hinduismus, der bisher kaum ın Form ınes solchen Überblickes abgehan-
delt wurde, ber ZU) Verständnis des zeitgenössischen Hinduismus unerläßlich 1St.
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